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DAS WETTER BEI UNS 

Aufhellungen 
upd einzelne 
Regenschauer 
max. 6 '  
min. 2 '  

Heute 
Stark bewölkt, 
zeitweise 
Regen 
max. 3° 
min. 1 °  

Morgen S M A -
METEO Schweiz 

Weitere Weiterinfos - Letzte Seite 

MOBIL-EXTWA 

Chevrolet SSR: 
Premiere 
Der Chevrolet SSR kombi­
niert die Funktionalität eines 
Pickup's mit der Leistung eines 
Sport-Roadsters. Sehe 17 

D I E N S T A G  

«Wir werden diesen 
Vorschlag unterstützen 
und mit Ja stimmen» 

Im November, aus An-
lass der  Abstimmung 
des Initiativkomitees 
gründete Klaus 
Schädler die «Gruppe 
für eine sinnvolle Zo­
nenplanung». Im Ja­
nuar letzten Jahres 
wurde e r  dann in den 
Gemeinderat gewählt. 
Nun steht erneut eine 
Abstimmung zum Zo­

nenplan an. Klaus Schädler betont klar und ein­
deutig: «Wir werden diesen Vorschlag unter­
stützen und mit Ja stimmen. E r  führt zudem aus, 
dass er  auch mit einem Nein leben könne. Klaus 
Schädler gibt im Interview Auskunft über die 
Gründe für diese Haltung und er  erklärt auch 
seine Kritikpunkte. Seiten 4 + 5  

Neues Lernen goes 
Europe 
VADUZ: Das Atelier für Neues Lernen, her­
vorgegangen aus dem liechtensteinischen 
Schulprojekt Neues Lernen, bringt die ent­
wickelte Unterrichtsmethode und das zugehöri­
ge Unterrichtsmaterial nach Europa. Im Rah­
men des EU-Bildungsprogrammes Lingua D 
beteiligen sich 14 Schulen aus Europa, Russland 
und den USA an der  Anpassung der liechten­
steinischen Materialien an die europäischen 
Gegebenheiten. Seite 6 

In Europa höhere 
Preise 

BERN: Schweizer 
K o n s u m e n t e n  
müssen für Micro-
s o f t - P r o d u k t e  
deutlich mehr be­
zahlen als Konsu­
menten in den 
USA. Preisüber-
wacher Werner 
Marti hat daher 
eine Untersu­

chung eingeleitet. Microsoft ist überzeugt, dass 
die Preisunterschiede «fair und gerechtfertigt» 
sind. Seite 11 

Unterschätzte Gifte im 
Haushalt 
REGION: 1,2 Millionen Tonnen PVC (Po­
lyvinylchlorid) werden jährlich alleine in 
Deutschland produziert. Für diesen Stoff wird 
von der Produktion bis zur Vernichtung ein bei­
spielloser Umweltfrevel in Kauf genommen: 
Vinylchlorid, das Vorprodukt von PVC, ist eine 
der krebserregendsten Chemikalien. In den 
70er Jahren verursachte der  sorglose Umgang 
mit VC am Arbeitsplatz Hunderte von Krebs-
und Todesfällen. Seite 19 

Fraktion für 
Sonderparteitag 

W I E S B A D E N :  
Ein Sonderpartei­
tag der hessischen 
FDP wird über die 
Zukunft der Regie­
rungskoalition mit 
der CDU unter Mi­
nisterpräsident Ro­
land Koch ent­
scheiden. Die FDP-

Landtagsfraktion folgte am Montag schliesslich 
der Linie der Bundespartei. Seite 23 

Rekordergebnis für LGT 
LGT Bank in Liechtenstein schafft gute Basis für die kommenden Jahre 

Erfreuliches Ergebnis fiir die 
LGT Bank in Liechtenstein: 
Gegenüber dem Vorjahr wird 
ein um 18,1 Prozent höherer 
Reingewinn von 174,6 Millio­
nen franken ausgewiesen. Für 
das laufende Jahr ist die Bank 
sehr optimistisch. Mit einer 
nachhaltigen Strategie will 
man sich auf europäischer 
Ebene weiter etablieren. 

Peter Kindle 

Die LGT startete zudem gut 
ins neue Jahr und legte in den 
vergangenen Jahren die Basis, um 
auch über das Jahr 2000 hinaus er­
folgreich arbeiten zu können. Im 
Vordergrund stehen vor allem 
Kundenbetreuung und Optimie­
rung der  Dienstleistungen. Mit 
dem Reingewinn von 174,8 Millio­
nen Franken konnte eine Rendite 
von 18,7 Prozent auf das Eigenka­
pital erwirtschaftet werden. Der  

Cash Flow erhöhte sich um 16,7 
Prozent auf 279,5 Millionen Fran­
ken. 

Die strategische Neuausrichtung, 
welche innerhalb der L G T  im ver­
gangenen Jahr vollzogen wurde, hat 
sich im'Betriebsergebnis positiv 
ausgewirkt. Konsequent auf den 
Kunden ausgerichtet und optimier­
te Dienstleistungen liessen das be­
treute Kundenvermögen stark an­
wachsen. Die LGT betreut heute 
47,8 Milliarden Franken an Kun­
dengeldern. Dies bedeutet eine 
Steigerung von 22,1 Prozent im Ver­
gleich zu 1998. 

Capital Management: Erfolg 
Mit der  LGT Capital Manage­

ment konnte ein Betriebszweig 
im Jahr 1999 seine Tätigkeit starten, 
welcher sich • als kompetenter 
Investment-Know-how-Center be­
stätigte. Die LGT Capital Manage­
ment ist zur Gänze darauf aus­
gerichtet, als Manager für LGT-
Kunden und auch für das Porte­

feuille der Fürstlichen Familie pro­
fitorientiert tätig zu sein. 

Erfolgreiche Fonds 
Die LGT Bank in Liechtenstein 

verfügt über grosse Erfahrung mit 
Fondsprodukten, die sowohl im öf­
fentlichen und auch im inhouse-
Segment anzusiedeln sind. Aus die­
sem Grund lancierte die Bank im 
vergangenen Oktober eine Reihe 
von öffentlichen Fonds, welche sehr 
erfolgreich unter dem Namen 
«LGT Strategy Funds» bekannt 
sind. Mit dem Investmentprodukt 
«G.I.M» (Global Investible Mar-
kets) kann eine internationale An­
legerschaft jene Möglichkeiten nut­
zen, die auch im LGT-eigenen Port­
folio umgesetzt werden. 

Niemand hat den Persilschein 
An der Presseorientierung zum 

Geschäftsjahr 1999 der LGT wurde 
auch das Thema der Geldwäscherei 
angeschnitten. S.D. Prinz Philipp 
von und zu Liechtenstein erklärte in 

seinem Statement, dass die LGT die 
zukünftigen Entwicklungen der 
Bank positiv sehe. Die gesetzlichen 
Grundlagen in Liechtenstein wur­
den wesentlich verstärkt, man denke 
nur an die entsprechenden Gesetze 
über Geldwäscherei, Sorgfalts­
pflicht und Insider-Handel. Zudem 
führte S.D. Prinz Philipp die Revi­
sion des Bankengesetzes, das Invest­
mentunternehmensgesetz und das 
Prospektgesetz an. Heinz Nipp, Vor­
sitzender der LGT bemerkte, dass es  
mittelfristig wichtig sei, den Schaden 
für Liechtenstein in Grenzen zu hal­
ten. «Die pauschalen Anschuldigun­
gen, die präsentiert werden, beinhal­
ten nichts Neues, sondern werden 
nur immer wieder neu verpackt». 
Die LGT habe den fragwürdigen 
BND-Bericht sehr ernst genommen 
und interne Untersuchungen durch­
geführt. «Hört man die pauschalen 
Anschuldigungen, so muss man da­
von ausgehen, dass zurZeit niemand 
den Persilschein für sich beanspru­
chen kann», so Heinz Nipp. Seite 9 

ORATULATIONSEMPFANQ 

Landesfürst feierte 
Geburtstag 
Aus Anlass des 55. Geburtstages S.D. 
Fürst Hans-Adam II. fand gestern 
aufSchloss Vaduz ein Empfang ß r  
die politischen Würdenträger und die 
Gerichtspräsidenten statt. Neben der 
Regierung und den Landtagsabge­
ordneten sowie deren Stellvertreter 
waren auch die Vorsteher der Ge­
meinden und S.E. Erzbischof Wolf­
gang Haas geladen. Des Weiteren 
waren die Präsidenten der im Land­
tag vertretenen Parteien aufSchloss 
Vaduz zugegen. Aus  diesem Anlass 
überbrachte Regierungschef Mario 
Frick die Glück- und Segenswünsche 
der Behörden und der Bevölkerung. 
Von der Fürstenfamilie wohnte nur 
I.D. Fürstin Marie dem Empfang 
bei A u f  dem Bild sind zu erkennen 
(v.l.):SD. Fürst Hans-Adam II., Re­
gierungschef Mario Frick, Vizeregie­
rungschef Michael Ritter und FBPL-
Fraktionssprecher Gebhard Hoch. 

Freie Liste: Referendum gegen LKW-Parkplatz 
Auch die Freie Listd äussert heftige Kritik an den Aussagen des Regierungschefs 

Der LKW-Parkplatz beim Zollamt 
Schaanwald/Tisis wird von liech­
tensteinischer Seite nur gebaut, 
wenn das Volk es will. Die Freie 
Liste kündigte in ihrer gestrigen 
Stellungnahme das Referendum 
an, falls der Landtag diesem Projekt 
zustimme oder die Gemeinde 
Mauren die Baubewilligung erteilen 
sollte. . 

Alexander Batliner 

Egon Matt, Landtagsabgeordneter 
der Freien Liste, betonte auf Anfra­
ge des Volksblattes, dass wegen die­
sem Parkplatz der  Transitverkehr 
zunehmen werde, und dies müsse 
man mit allen Mitteln verhindern. 
Neben der Ankündigung, ein Refe-

I 
rendum'  einzuleiten, erhebt die 
Freie Liste noch heftige Vorwürfe 
an die Regierung. Die kleine Oppo­
sitionspartei betitelt die Äusserun­
gen dos (Regierungschefs zu dieser 
Frage a|s falsah. Zudem glaubt die 
Freie l | t e ,  dass die VU und somit 
die Rjegieruiffi vor ihrer Lobby 
kuscht! Die I reie Liste führt aus: 
«Wieso?werd :n Abstellplätze für 
Lastwagen ali Entlastung der ge­
plagten)) Bevö kerung und als Ver-
besseijmg dei Umwelt- und Wohn-
qualitätgehar delt? Weil in den Hin­
t e r s t e n  Drt ck ausgeübt wird von 
den Öinzelin eressen und Firmen 
wie Htiti und Hilcona, denen am 
Gemeinwohl wenig, an ihrem Profit 
aber  alles gelegen ist. Weil die Re­
gierung vor «Riesen Lobbies kuscht, 

diese auch zu den grossen Geldge­
bern der VU zählen.» Zudem ver­
weist auch die Freie Liste, wie auch 
schon zuvor der Maurer Vorsteher 
Johannes Kaiser, auf den Zusam­
menhang zwischen Letzetunnel und 
dem geplanten Parkplatz. Die Freie 
Liste unterstreicht: «Es gibt keinen 
Zusammenhang zwischen Letze­
tunnel und Abstellplatz, sagt der 
Regierungschef. Falsch! Sämtliche 
Variantenstudien zum Letzetunnel, 
und es sind nicht weniger als zwölf, 
sehen einen grossflächigen Abstell­
platz auf der Westseite des Tünnel-
portals als Pufferzone vor.» Diese 
Aussage wiederholte der FL-Abge-
ordnete Egon Matt auf Anfrage des 
Volksblattes. E r  persönlich gehe da­
von aus, dass es einen direkten Zu­

sammenhang zwischen dem Tünnel 
und dem Parkplatz gebe. Alle Studi­
en würden davon ausgehen, dass es 
einen Stauraum am Westportal des 
"Rinnels geben müsse. 

Bestätigung von Sausgruber 
Der Vorarlberger Landeshaupt­

mann Sausgruber bestätigte gemäss 
der Aussage der Freien Liste schon 
1993, dass der  LKW-Abstellplatz im 
Zusammenhang mit dem Letzetun­
nel zu sehen sei. Die kleine Opposi­
tionspartei zitierte in ihrer Stellung­
nahme Landeshauptmann Sausgru­
ber mit den Worten: «Für die Be­
reitstellung der notwendigen LKW-
Abstellplätze sind Lösungen im 
Nahbereich der Umnelportale zu 
untersuchen.» 
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